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Schülerbeurteilung in der Westschweiz: 
Ist-Zustand und Entwicklungstendenzen 

Monica Gather Thurier 

Ein Blick auf die gegenwärtige Situation in der Westschweiz mag den Beobachter 
von aussen überraschen, beeindmcken und vielleicht auch in ihm einen gewissen 
Neid erwecken: in fast d e n  Kantonen werden im Bereich der Primarstufe 1 neue 
Zeugnisformen erprobt bzw. eingeführt. In den meisten Kantonen werden über 
alle Stufen hinweg (im Tessin hat dieses Fieber sogar die Bemfsbildungsinstitu- 
tionen erfasst!) Fortbildungskurse für Lehrer, Inspektoren und Direktoren ange- 
boten und intensiv besucht. In der Lehrergxundausbildung beginnt man, sich mit 
diesem niema zu befassen. An der Fakultät f& Psychologie und Erziehungswis- 
senschaft der Universität Genf, in den kantonalen und regionalen Forschungs- 
institutionen und lehrerorganisationen ist die Problematik der Schülerbeuneilung 
zu einem festen Bestandteil der Studien- und Forschungsprogramme geworden. 
Zahlreiche Publikationen dokumentieren die intensive Diskussion, die unter 
diesem Thema in allen Bereichen der Schule stattfindet. Im Kanton Genf wurde 
von der Erziehungsdirektion seit einigen Jahren eine spezielle Arbeitsstelle 
"Evaluation" eingerichtet. Linda Allal, Jean Cardinet und andere Westschweizer 
Forscher haben aktiv bei der Gründung und Organisation der ADMEEU mitge- 
wirkt. Während des SIPRI-Projekts und im Rahmen der Lehrplan- und Lehrmit- 
telrevision und -koordination wurde das Bedürfnis nach einer formativen und 
lernprozessorientierten Beurteilung klar formuliert. 

Aufgrund dieses emsigen Treibens könnte unser Beobachter der Illusion verfal- 
len, die gesamte Westschweiz sei im Begriff, formative und förderorientierte 
Schülerbeurteilung und die damit verbundene Binnendifferenziemg einzufüh- 
ren. Die Realität, die erst auf den zweiten Blick fassbar wird, ist jene, dass sich 
bis heute nur wenig in diesem Bereich verändert hat. Schülerbeurteilung ist und 
bleibt auch im Rahmen des Westschweizer Schulsystems ein Aspekt, der 
Reformversuchen gegenüber äusserst konservativ reagiert und zudem Reformun- 
temehmen in anderen Bereichen negativ beeinflusst. Die vorliegenden Evalua- 
tionsergebnisse aus den inzwischen abgeschlossenen Reformprojekten Mutter- 
sprache und Mathematik weisen recht eindeutig darauf hin, dass die innovativ- 
sten Entwicklungsziele (z.B. Kommunikationsfähigkeit, Kreativität, kritisches 
Denken und selbständiges Arbeiten in Gruppen und nach Wochenplan), die nicht 
mit den herkömmlichen Beurteilungsinstrumenten erfassbar sind, am fehlenden 
Reformwillen irn Bereich der Beurteilungspraxis gescheitert sind. 

Soweit ist mehr oder weniger alles beim alten geblieben. Zwar wird in den 
Schuikiassen im allgemeinen weniger streng beurteilt und vermehrt in Klein- 

ADMEE: Association eumpeaine p u r  k developpement des rn&hodologies de i'6vdwtion 
en 4ducation 

gruppen gearbeitet. Zwar wurden in fast allen Schulstufen zahlreiche Stütz- und 
Fördermassnahmen eingeführt. Aber Lehrer, Eltern und Schulbehörden verste- 
hen trotz dieser Massnahmen nur selten, wie wichtig die formative Beurteilung 
und Bimendifferenziemng für die Lernprozesse der Schüler und die Untemchfs- 
praxis der Lehrer sind. Auch weiterhin stehen ganz andere Funktionen lm 
Vordergrund: Disziplinierung, Selektion, Information der Eltern und Schulbe- 
hörden und Zerufikation. Ein wichtiger Anteil der Arbeitszeit in Schulen - 
manchmal bis zu 40% - wird für die Durchfihrung von schriftlichen und mündli- 
chen Lemkontrollen und die darauf bezogene Notengebung aufgewendet. Die 
erhaltene Information wird von den Lehrern und Lehrerinnen kaum genutzt, um 
für den einzelnen Schüler und für die gesamte Klasse die notwendigen, lempro- 
zesssteuemden didaktischen Massnahmen für eine bessere Zielerreichung und 
zur Vermeidung von Schulmisserfolg einzusetzen. Immer dringender wud aus 
diesem Grund die Forderung nach einer Schülerbeurteilung, die sowohl die 
Schüler auch die Lehrer zufnedenstellt und folgende zwei Ziele verfolgt: 
1) Entwicklung von neuen, weniger arbeitsaufwendigen, summativen Beurtei- 
lungsformen und lernzielorientierten Zeugnissen, die von langwierigen und 
wenig informativen Durchschnittsberechnungen absehen. 
2) Nutzung des aufgrund von weniger arbeitsaufwendigen neuen summativen 
Beurteilungsformen entstandenen Freiraums zur Förderung der formativen und 
lemprozesssteuemden Schülerbeurteilung und Bimendifferenzierung. 

1. Gegenwärtige Reformen in den Westschweizer Kantonen 

Die Darstellung der Einführung neuer Beurteilungsfomen in den verschiedenen 
Kantonen wird dadurch erschwert, dass keine gemeinsame, für die .Samte 
Westschweiz gültige Entwicklungstendenz feststellbar ist. Die sehr individuellen 
Lösungen sind folgende: 
im Kanton Genf bleibt die soeben eingeführte neue qualitative Zeugnisfom auf 
die ersten beiden Primarschulklassen beschränkt. In den anderen Kiassen wird 
die traditionelle Schülerbeurteilung beibehalten, mit dem ausdrücklichen Hinweis 
auf die im GRAP2) aufgelisteten Elementarlemziele als Prüfungsbasis. Im Kan- 
ton Neuchatel wird zur Zeit das bereits seit 1984 erprobte Tessiner Modell in den 
ersten drei F'rimarschulklassen eingeführt. Es handelt sich bei diesem Modell um 
eine klare Trennung zwischen formativer und einmaliger, kriterienonentlvr, 
summativer Beurteilung am Ende des Schuljahres. Die ersten drei S C ~ U ~ J @ ~  
werden als eine Einheit aufgefasst, innerhalb derer bei Promotionsentscheiden 
der allgemeine Entwicklungstand und die Lernfortschritte des Schülers berück- 
sichtigt werden. Erst am Ende dieses dreijährigen Promotionsintervalls werden 
Enscheide aufgxund von klar umrissenen Lernzielen gefällt. im Kanton Fr iFurg  
wird ebenfalls zur Zeit in den ersten zwei Primarschulklassen eine qu+tatlve 
Zeugnisform erprobt. Hier werden neben den üblichen Beurteilungen in den 
einzelnen Disziplinen auch Aussagen über das Lern- und Sozialverhalten der 
Schüler vorgenommen. Die Behörden weisen ausdrücklich auf die formative 
Zielsetzung dieser Zeugnisreform im Sinne einer umfassenderen, transparenteren 
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und lemprozessorientierten Beurteilungspraxis hin. Während man sich in den 
Kantonen Jura und Waadt noch mit der Einführung mehr oder weniger selektiver 
neuer Uebertrittsverfahren beschäftigt, ist man im Wallis dabei, sowohl auf der 
Frimarschul- als auch auf der Sekundarstufe recht grundlegende Beurteilungsre- 
formen einzuführen, die sich im Bereich der gesamten Primarschule sehr breit 
auf den SIPRT-Thesen abstützen: Verlängerung der Promotionsintervalle, Einbe- 
zug der Eltern in die formative und summative Beurteilung, Einschränkung der 
Selektionsfunktion zugunsten der Förderungsfunktion, Einführung eines lem- 
zielorientierten Mitteilungsblatts, ergänzt durch eine Art von "Schulpass", der am 
Ende des Schuljahres die Erreichung der Lernziele zertifiziert. Im Rahmen der 
Sekundarstufen I und I1 laufen umfassende Forschungsarbeiten zur klaren 
Bestimmung von Lernzielen, die mit den Leistungsanfordemngen der weiterfiuh- 
renden Bildungsinstitutionen und der Arbeitswelt übereinstimmen, wobei die 
Orientierungsfunktion im Vordergrund stehen soll. Gleichzeitig wurde in 
Zusammenarbeit mit der Universität Genf ein umfassendes, an der Fachdidaktik 
Muttersprache anknüpfendes Fortbildungsprogramm für die gesamte Lehrer- 
schaft entwickelt. 

Wenn auch in den Westschweizer Kantonen aufgrund der beschriebenen 
Reformprojekte eine gemeinsame Tendenz zur Lernzielorientierung und zu 
vermehrt qualitativer Beurteilung zu beobachten ist, so stehen doch eindeutig - 
wie erfahrungsgemäss in der deutschen Schweiz auch - lokale Bedürfnisse und 
strukturelle Voraussetzungen im Vordergrund. Darüber hinaus ist es innerhalb 
der Kantone nicht zu vermeiden, dass fast zyklisch die gleichen Fragen auftau- 
chen. Ein typisches Beispiel hierfür ist die Diskussion um Sinn und Wert von 
standardisierten und stark formalisierten Lernzielrastern im Gegensatz zu freieren 
Beweilungsformen in der Form von Lernberichten. In einer nächsten Phase 
werden diese dann auch wieder von vielen Lehrern als zeitaufwendig, schwerfäl- 
lig und f& Ausländereltem unverständlich beurteilt und verworfen. 

Der mangelnde Konsens führt in vielen Fällen zu starken Verunsicherungen, 
Enttäuschungen und im Endeffekt dazu, dass es in den meisten Fällen nicht zur 
beabsichtigten Schaffung von Freiräumen zur Förderung der formativen und 
lemprozesssteuemden Schülerbeurteilung und Binnendifferenzierung kommt. 
Wenn sich Lehrer und Schulbehörden hier pfannenfertige Erklärungs- und 
Korrekturhilfen von Seiten der Forschungsinstitutionen erhoffen, so erhalten sie 
diese nur selten. Andererseits liefert die gegenwärtig stattfindende Diskussion der 
französischsprachigen Forschergemeinschaft interessante Anhaltspunkte für 
künftige Entwicklungen. 

2. Neue EntwickIungsrichtung: engere Verknüpfung 
zwischen formativer Beurteilung und Didaktik 
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umständliche Begnffsdefinitionen vorgenommen und komplizierte Beurtei- 
lungsmodelle und -verfahren entwickelt. Auf der anderen Seite neigen die 
Forscher immer mehr zur Tendenz, die Lehrer zur besseren Verknüpfung 
zwischen Intuition und Beurteilungsinstrumenten, zwischen ökonomischer und 
praktikabler Beurteilung und den Bedürfnissen der Schüler angepassten didakti- 
schen Arrangements zu ermuntern. 

Wahrscheinlich werden Deutschschweizer und vor allem praxisonentierte Leser 
über soviel theoretische Haarspalterei nur den Kopf schütteln. Andererseits 
enthält dieser Artikel neben einer ausgezeichneten Synthese der heutigen Diskus- 
sion zur Beurteilungs- und Lernproblematik interessante Hinweise dafür, warum 
die formale Zeugnisrevision schlicht und einfach nicht der Komplexität der Lern- 
prozesssteuerung gerecht wird. Er bietet ebenfalls einen Erklärungsansatz dafür, 
dass die ausgeklügelten Beurteilungsmethoden der letzten Jahre am Widerstand 
der Praxis gescheitert sind. 

3. Wie weiter? 

Gegenwärtig wird im Rahmen der Westschweizer Koordination über die 
Schaffung einer ständigen Arbeitsgruppe verhandelt. Die Aufgabe dieser 
Arbeitsgruppe soll im Sinne eines "force-task"-Unternehmens vor allem darin 
bestehen, dass die Praxis über vorliegende Kenntnisse und bewährte Verfahren 
im Bereich der formativen Beurteilung und Binnendifferenzierung informiert 
wird; dass die Diskussion und der Gedankenaustausch zwischen den verschie- 
denen Schulen und Schulstufen in Gang kommt; dass die Lehrerbildungs- und 
Fortbildunginstitutionen sich intensiv mit diesem Thema befassen; dass auf allen 
Schulstufen neue, weniger arbeitsaufwendige, summa$ve Beurteilungsformen 
und lernzielorientierte Zeugnisse entwickelt und somit die notwendigen Frei- 
räume für vermehrte formative Beurteilung und Binnendifferenzierung geschaf- 
fen werden. 
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